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Aussenminister Mock begann seinen offiziellen Besuch 
Unterzeichnung eines Abkommens über soziale Sicherheit — Arbeitsgespräch mit der Regierung — internationale Pressekonferenz 

Gestern traf der österreichische Aussenminister Dr. Alois Mock (links) zu einem Aussenminister Dr. Alois Mock unterzeichnete gestern nachmittag ein Abkommen 
offiziellen Besuch in unserem Land ein. A n  der Grenze wurde er von Regierungschef über soziale Sicherheit zwischen Österreich und Liechtenstein. Anschliessend trafen 
Hans Brunhart (rechts) sowie Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille begrüsst. sich die Vertreter der liechtensteinischen Regierung mit dem österreichischen Aussenmi-

(Bild: Brigitt Risch) nister zu einem Arbeitsgespräch. . (Bild: Beat Schürte) 

Gestern kurz nach Mittag traf der 
österreichische Aussenminister Dr. Alois 
Mock zu seinem offiziellen Besuch in un­
serem Land ein. Die Ankunft hatte sich 
infolge der schlechten Witterung in Wien, 
die zur vorgesehenen Zeit einen Start des 
Flugzeuges nach Dornbim verunmöglich-
te, um mehr als zwei Stunden verzögert. 
Gleich nach seiner Ankunft traf Aussen­
minister Mock mit Regierungschef Hans 
Brunhart und Regierungschef-Stellver­
treter Dr. Herbert Wille zu einem Ar­
beitsgespräch zusammen, in dessen Ver­
laufe ein Abkommen im Bereich der so­
zialen Sicherheit unterzeichnet wurde. 

A m  Grenzübergang Schaanwald-Tisis 
begrüssten Regierungschef Hans Brun­
hart mit Frau Bernadette, Regierungs-
chef-Stellvertreter Dr.  Herbert Wille mit 
Frau Madeleine und der Maurer Vorste­
her Hartwig Kieber den österreichischen 
Aussenminister, der in Begleitung seiner 
Frau Edith sowie seiner persönlichen 
Mitarbeiter eintraf. Am Flughafen Ho-
henems war Dr.  Alois Mock von Bot­

schafter Prinz Heinrich und Prinzessin 
Amalie, Protokollchefin Aldina Nutt so­
wie den österreichischen Konsul in Liech­
tenstein, Dr. Otto Eberle, abgeholt wor­
den. Zur  Begleitung der beiden Delega­
tionen gehörten auch Roland Marxer, der 
Leiter des Amtes für Auswärtige Angele­
genheiten, Polizeihauptmann Vinzenz 
Batliner und Österreichs Botschafter in 
Liechtenstein, Dr. Dietrich Bukowski. 

Unterzeichnung eines Abkommens 
Nach der von zwei Polizisten mit Mo­

torrädern eskortierten Fahrt in die Resi­
denz, das Park-Hotel Sonnenhof in Va­
duz, trafen sich Aussenminister Mock mit 
seinen Mitarbeitern und Regierungschef 
Brunhart sowie Regierungschef-Stellver­
treter Wille mit Chefbeamten zu einem 
Arbeitsgespräch. Zuvor wurde ein Ab­
kommen zwischen Österreich und Liech­
tenstein unterzeichnet. Aussenminister 
Mock und Regierungsrat Dr.  Peter Wolff 
setzten ihre Unterschriften unter das 
«Zweite Zusatzabkommen zum Abkom­

men zwischen der Republik Österreich 
und dem Fürstentum Liechtenstein im 
Bereich der Sozialen Sicherheit». 

Das Arbeitsgespräch zwischen den Re­
gierungsmitgliedern drehte sich dem Ver­
nehmen nach sowohl um bilaterale wie 
auch um multilaterale Fragen. Im bilate­
ralen Bereich stand die Erörterung der 
Rechtsstellung der österreichischen Ein­
wohner in Liechtenstein im Zentrum, 
während auf dem aussenpolitischen Sek­
tor die Zusammenarbeit in der KSZE, im 
Europarat sowie im Hinblick auf die An­
näherung der Rest-EFTA-Staaten zur 
Europäischen Gemeinschaft besprochen 
wurde. 

Pressekonferenz und Empfang 
Im Anschluss an die Unterzeichnung 

des Sozialabkommens und das Arbeitsge­
spräch gab Aussenminister Mock in Be­
gleitung von Regierungschef Brunhart 
und Regierungschef-Stellvertreter 
Dr. Herbert Wille eine Pressekonferenz 
im Regierungsgebäude, zu der über 

zwanzig Medienvertreter aus Österreich, 
der Schweiz und Liechtenstein gekom­
men waren. Nach einer kurzen Einleitung 
durch Mock und Brunhart drehten sich 
die Fragen der Journalisten über das Ver­
hältnis zwischen Österreich und Liech­
tenstein, über die Zusammenarbeit der 
beiden Staaten im bilateralen und multi­
lateralen Bereich sowie über anstehende 
Probleme. Nach der Pressekonferenz, 
über die wir noch gesondert berichten 
werden, begab sich Aussenminister Mock 
in das Rathaus Vaduz, wo der österreichi­
sche Botschafter in Liechtenstein. 
Dr. Dietrich Bukowski, einen Empfang 
aus Anlass des österreichischen National­
feiertages gab. 

Heute Freitag vormittag wird Aussen­
minister Mock die Firma Hilti A G  in 
Schaan und das österreichische Konsulat 
in Vaduz besuchen. Am Mittag ist der 
österreichische Aussenminister Gast von 
S. D. Erbprinz Hans Adam und I. D .  
Erbprinzessin Marie auf Schloss Vaduz. 

(G.M.)  

Der Selbstbehalt für die Krankenversicherung bleibt umstritten 
Rege Diskussion im Landtag über geplante Teilrevision des Krankenversicherungsgesetz.es - Selbstbehalt im Zentrum der Kritik 

Die überdurchschnittliche Kostenstei-
gerung im Gesundheitswesen war in den 
vergangenen Jahren schon des öfteren 
Gegenstand von Auseinandersetzungen 
im Parlament. Am letzten Dienstag lag 
dem Landtag nun ein Regierungsentwurf 
für die Teilrevision des Krankenversiche­
rungsgesetzes vor, dessen Schwerpunkt 
die Einführung des obligatorischen 
Selbstbehaltes bildet. Dieser Selbstbe­
halt, der laut Regierungsrat Dr. Peter 
Wolff «erzieherisch» wirken soll, blieb 
allerdings in der sehr rege geführten Ein­
tretensdebatte nicht unumstritten. Be­
gründete Einwände wurden vor allem in 
sozialer Hinsicht gemacht, zumal gerade 
finanzschwächere Familien dadurch be­
sonders stark betroffen werden könnten. 

Nach de r  Gesetzesvorlage sind die 
Krankenkassen künftig verpflichtet, den 

'Versicherten im Krankheitsfalle eine Ko­
stenbeteiligung in Form eines prozentua­
len Selbstbehaltes aufzuerlegen. Bis zu 
einem jährlichen Höchstbetrag, den die 
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Mandana AG Mauren 
Besichtigung nach Vereinbarung 

Regierung festlegt, beläuft sich der 
Selbstbehalt für Erwachsene auf zehn, 
der Anteil für Kinder und Jugendliche 
auf fünf Prozent. Von der Kostenbeteili­
gung ausgenommen sind nur die Kosten 
für Mutterschaft und präventivmedizini­
sche Massnahmen. 

Einführung einer Franchise? 
Nach Auffassung des FBP-Abgeordne-

ten Dr. Dieter Walch wird ein Selbstbe­
halt in der  vorgeschlagenen Form, ausser 
noch höheren Verwaltungskosten, keinen 
Effekt haben, sondern eher die Konsum­
haltung des Patienten fördern - nach dem 
Grundsatz: «Wenn mehr gezahlt werden 
muss, will ich auch mehr Leistung ha­
ben». Einen Einfluss auf die Kostenent­
wicklung können die Krankenkassen laut 
Dr. Walch durch die Einführung einer 
Krankenscheinfranchise nehmen. Die 
Einführung einer erhöhten und gestaffel­
ten Franchise für ungerechtfertigte Mehr­
fachbehandlungen durch direkte Konsul­
tierung verschiedener Ärzte sei dringend 
zu fordern. In Zukunft müsse auch über 
die bisher nicht unter die Sozialversiche­
rung fallenden Zahnarztkosten und die 
diesbezügliche Tarifgestaltung gespro­
chen werden, betonte der  FBP-Abgeord-
nete in seinem engagierten Votum. Im 
Hinblick auf eine rasche Lösung der Pro­
blematik schlug Dieter Walch schliesslich 
die Bildung einer Landtagskommission 
vor, die im übrigen auch von FBP-Frak-
tionssprecher Josef Biedermann begrüsst 
wurde. Für Johann Kindle (FBP) müss-
,ten zuerst die Vorstellungen der Regie­
rung über den Höchstbetrag des Selbstbe­
haltes sowie über den Umfang der Herab­

setzung oder Aufhebung der Kostenbe­
teiligung für Dauerbehandlungen be­
kannt sein, um sich ein umfassendes Bild 
machen zu können. Er sprach sich dafür 
aus, den jährlichen Höchstbetrag direkt 
im Gesetz zu verankern. 

Weg über Selbstbehalt unsozial 
Für die stellvertretende FBP-Abgeord-

nete Rösle Eberle ist der  Weg zur Ko­
stenreduktion über einen Selbstbehalt 
unsozial. Betroffen seien einmal mehr  die 
finanziell Schwächeren, besonders auch 
AHV- und IV-Rentenbezüger. Gerade 
ältere Menschen stünden vermehrt oder 
sogar dauernd unter ärztlicher Kontrolle, 
so dass ein Höchstbetrag von 400 Fran­
ken pro Jahr für die meisten zur Selbst­
verständlichkeit werde, Ihres Erachtens 
handelt es sich beim Selbstbehalt zur 
Hauptsache um eine Verlagerung der Ko­
sten, und nicht um eine Reduktion. Wir­
kungsvollere Massnahmen werden laut 
Rösle Eberle die Abrechnung der Arzt­
kosten über die Patienten, die Übernah­
me von Hauspflegekosten durch die 
Krankenkassen, Tarifvereinbarungen mit 
den Apotheken usw. sein. Wie Rösle 
Eberle, prangerten vor allem auch Heinz 
Ritter (FBP) und die stellvertretende 
VU-Abgeordnete Emma Brogle die 
übermässige Abgabe bzw. den Verbrauch 
von Medikamenten in ihren Wortmel­
dungen an. 

Einen Abänderungsvorschlag brachte 
der  VU-Abgeordnete Alfons Schädler 
dahingehend ein, dass Kinder bis zu 

,15. Lebensjahr, ebenso die AHV- und 
;IV-Rentner sowie die Unfallversiche-
;rungs-Vollrentner vom Selbstbehalt aus­

genommen werden sollten. Demgegen­
über vertrat sein Franktionskollege Ge­
org Vogt die Ansicht, dass bei der Ein­
führung des obligatorischen Selbstbehal­
tes möglichst die gesamte Bevölkerung 
einbezogen wird. Alfons Schädler schlug 
weiters einen jährlichen Höchstbetrag 
von 200 Franken vor und fand die Mög­
lichkeit überprüfenswert, hinsichtlich der 
Tarifverträge ein entsprechendes Tarif-
und Taxpunktsystem am Beispiel eines 
benachbarten Schweizer Kantons zu 
übernehmen. 

Krankenkassentarif wird untersucht 
In sozialer Hinsicht seien die Einwände 

nicht unbegründet, dennoch bleibe der 
obligatorische Selbstbehalt Angelpunkt 
der Regierungsvorlage, betonte 
Dr. Wolff als zuständiger Ressortinhaber 
in seiner Stellungnahme zu den aufgewor­
fenen Fragen. Der Selbstbehalt soll bei 
den Versicherten erzieherisch wirken und 
das Kostenbewusstsein wecken. Ohne 
Selbstbehalt würden weitere Prämiener­
höhungen in den nächsten Jahren nicht 
ausbleiben, eine Prämiensenkung hinge­
gen sei auch bei einer allfälligen Kosten­
dämpfung dank Einführung des obligato­
rischen Selbstbehaltes realistischerweise 
kaum denkbar, betonte der VU-Regie-
rungsrat auf eine diesbezügliche Frage 
,des Abgeordneten Dr. Dieter Walch. 
|Dr. Wolff gab bekannt, dass auf Be-
schluss der Regierung die gesamten 
Krankenkassentarife von Experten unter­
sucht und verglichen werden sollen. Die 
völlig neuen Liechtensteiner Tarife sollen 
leistungsgerecht und angemessen sein. 

(mö) 

Gemeindekonferenz will mit 
der EG zusammenarbeiten 

Strassburg (spk/dpa) Die Ständige 
Konferenz der Gemeinden und Regionen 
Europas will Beratungen mit der E G -
Kommission in Brüssel aufnehmen. Zum 
Abschluss der 22. Vollversammlung er­
klärte ein Sprecher der Konferenz am 
Donnerstag in Strassburg, dass in den 
nächsten Monaten ein 42köpfiges Bera­
ter-Gremium aus Regional- und Lokalpo­
litikern den Dialog beginnen könnte. Die 
Konferenz der 170 Regionalpolitiker aus 
den 21 Europarats-Ländern erhofft sich 
davon europäische Finanzbeiträge zu ge­
meindepolitischen Massnahmen. Unser 
Land war in Strassburg durch Vizeregie­
rungschef Dr. Wille und die Vorsteher 
Lorenz Schierscher (Schaan) und Toni 
Hoop (Ruggell) vertreten. 

Die Konferenzteilnehmer konnten sich 
nicht auf eine Charta zum Schutz der 
Regionalsprachen in Europa einigen. 

Andi Wenzels 
letzte Saison 
In einem Monat  beginnt die 
Skirennsaison 1987/88 

(ch) - Nur  noch rund vier Wochen 
trennen uns vom Auftakt zur Skirennsäi-
son 1987/88. Die Liechtensteiner Mann­
schaft bereitet sich seit Wochen schon 
intensiv auf den Olympia-Winter vor. 
Das VOLKSBLATT besuchte am Mitt­
woch unser Ski-Team beim Training'im 
Kaunertal und führte Gespräche mit un­
seren Läufern und den Trainern. Dabei 
erklärte Andi Wenzel exklusiv gegenüber 
unserer Zeitung, dass e r  seine letzte Sai­
son in Angriff nehmen wird und seine 
glanzvolle sportliche Laufbahn im Früh­
jahr 1988 beenden wird. Höhepunkte sei­
ner Karriere waren der Weltcup-Gesamt­
sieg 1980 und die Medaillengewinne bei 
den Olympischen Spielen in Lake Placid 
1980 (RTL-Silber) und 1984 in Sarajewo 
(RTL-Bronze). Im Sportteil unserer heu­
tigen und morgigen Ausgabe erfahren 
Sie. liebe Leser, alles über die Vorberei­
tungen unserer Skifahrer auf die kom­
mende Saison. 

Will seine aktive Laußahn Ende des kom­
menden Winters beenden: Andi Wenzel. 

(Bild: Beat Schürte) 
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